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TERMINE

7. April
8.00-17.00: Bürgertelefon
der Stadtverwaltung unter
0 41 51/88 12 22 zu nicht-
medizinischen Fragen zur
Coronakrise
8.00-17.00: Bürgertelefon
des Kreisgesundheitsam-
tes unter 0 45 41/88 83 80
8.00-12.30: Bürgertelefon
des Amtes Schwarzenbek-
Land: 01 72/568 65 17
(auch von 14 bis 15.30
Uhr)
9.00-11.30: Telefonische
Sprechzeit des Betreu-
ungsvereins für den Kreis
Herzogtum Lauenburg
unter 0 41 51/30 16

Ihre Schwarzenbek-Redaktion:
Telefon (04152) 83 88 22, Fax (040) 725 66 325
E-Mail: Schwarzenbek@Bergedorfer-Zeitung.de

MÜLLABFUHR

Terminverschiebung
über die Osterfeiertage
Lanken. Wegen der Osterfeier-
tage verschieben sich ab Kar-
freitag die Termine für die
Leerung der Biobehälter, der
Altpapier- und Wertstoff-
tonnen sowie der Gelben
Säcke jeweils um einen Tag
später. Davon betroffen sind
auch die Großbehälter für
Restabfall (770 – 1100 Liter).
Die Leerung der kleinen grau-
enTonnenfürdenRestmüllist
in der laufenden Woche wei-
terhin ausgesetzt.

In der Woche nach Ostern
verschieben sich alle Termine
durch den Ostermontag eben-

falls um einen Tag nach hin-
ten. Ab Dienstag, 14. April,
werdenauchdieRestmüllton-
nen mit vierwöchiger Abho-
lungabgefahren,diezuletztim
März geleert wurden. Im Her-
zogtumLauenburgsinddavon
8777 Behälter mit einem Ge-
samtvolumen von 552.820
Liter (für 40-, 60- und 80-Liter
Behälter) betroffen. Die Ter-
mine gibt es im Internet unter
www.awsh.de sowie in der
AWSH-App für’s Handy.

Info: Die AWSH-Recyc-
linghöfe bleiben am Karsams-
tag geschlossen. cus

SH NETZ

Gesichtsschutz für
Arbeiten unter Strom
Schwarzenbek.AlsBetreibervon
Strom- und Gasnetzen sichert
die Schleswig-Holstein Netz
AG(SHNetz)direktoderindi-
rekt die Energieversorgung
von über zwei Millionen Men-
schen im Land und gehört da-
mit zum Bereich der kriti-
schenInfrastruktur.Damitdie
Mitarbeiter nicht ausfallen,
gibt es innerhalb der Hanse-
werk-Gruppe, zu der auch SH
Netz gehört, einen täglich vir-
tuell tagenden Unterneh-
menskrisenstab, der fortlau-
fend die Entwicklung der Vi-
rusverbreitung und die Emp-
fehlungen der Behörden
einschätzt und umsetzt.

So hat SH Netz an allen
Standorten die Hygiene- und
Infektionsschutzmaßnahmen
noch einmal verschärft: Der
Einlass in die Gebäude wurde
eingeschränkt, in kritischen
Bereichen haben nur noch die
direkt dort arbeitenden Mit-
arbeiter Zugang. Alle Netz-
center, auch der an der Möll-
ner Straße, die sonst für Kun-
den offen standen, sind nun
gesperrt. Fragen müssen per
E-Mail und Telefon geklärt
werden. In den Leitwarten für
die Netze laufen die Vorberei-

ZUSAMMENSTOSS
Fahrräder heil,
Radler nicht
Schwarzenbek. Schmerzhaft
endete für zwei Radler
ihre Begegnung am Sonn-
tag. Gegen 11 Uhr wollte
ein Geesthachter (71) von
der Durchfahrt im Lärm-
schutzwall des Wohn-
parks Sachsenwald auf
den Radweg an der B 404
einbiegen. Dabei übersah
er einen stadteinwärts-
fahrenden Hamburger
(50). Beide stürzten: Der
Geesthachter klagte an-
schließend über Schmer-
zen an der Hüfte, der
Hamburger über Prellun-
gen am Oberschenkel. Ein
Rettungswagen behandel-
te beide vor Ort. cus

uMeldungen

BUSSGELD
Verstöße gegen
Kontaktverbote
Schwarzenbek. Für einige
Schwarzenbeker wird das
vergangene Wochenende
teuer: Sie haben gegen
die von der Landesregie-
rung verhängten Kontakt-
beschränkung verstoßen.
Am vergangenen Freitag
hatte das Innenministe-
rium einen aktualisierten
Bußgeldkatalog veröffent-
licht, der bei Verstößen
ein Bußgeld von 150 Euro
vorsieht. Das droht nun
mehreren Jugendlichen,
die sich am Wochenende
in Gruppen getroffen und
dabei von der Polizei bei
Streifenfahrten und -gän-
gen erwischt wurden.
Vieles relativere sich aber
auch, so Polizeichef Jens
Stamer, weil es sich bei
den Ansammlungen auch
um Familien handele, die
gemeinsam in einem
Haushalt leben und des-
halb auch gemeinsam
spazieren gehen dürfen.
Aber auch mindestens
fünf Hausbesitzer und de-
ren Gäste müssen Buß-
gelder zahlen, weil sie
sich zu privaten Garten-
partys getroffen hatten.
Laut Polizei erhalte sie
vermehrt Anrufe von
Nachbarn, die solch Fehl-
verhalten anzeigen. cus

Ausgangssperre für die Patenkinder
CORONAVIRUS Arme Bevölkerung in Indien wird besonders unter der Pandemie leiden
Von Marcus Jürgensen

Sahms/Hamburg. Erst gestern
hat die Hamburgerin Ulrike
Lorenzen, Vorsitzende des
Vereins Patengemeinschaft
für hungernde Kinder noch
mit den Mitarbeitern im indi-
schen Kolenchery telefoniert.
„Seit einigen Tagen gibt es
eine strenge Ausgangssperre
im ganzen Land, die mindes-
tens drei Wochen andauern
soll. Die Schulen sind ge-
schlossen und niemand darf
seine Wohnung verlassen, le-
diglich Einkäufe und Arztbe-
suche sind erlaubt. Es ist ähn-
lich wie bei uns“, so Lorenzen.

Jedoch unter anderen Vo-
raussetzungen: Die Patenge-
meinschaft engagiert sich in
SüdindienfürdieÄrmstender
Armen. „Wir unterstützen
über 1800 Kinder und 28 Hei-
me, von denen wir zehn selbst
betreiben“, sagtLorenzen.Zu-
demerhaltenetwa300sehrar-
me Familien oder alleinerzie-
hende Mütter direkte Fami-
lienhilfeundderVereinunter-
stützt zusätzlich rund 160
junge Menschen in ihrer Aus-

bildung. Trotz eigener Unsi-
cherheit sorgen sich viele Pa-
ten in Deutschland derzeit um
die von ihnen unterstützten
Kindern und Familien.

Lorenzen kann jedoch Ent-
warnung geben: „Krankheits-
fälle sind bisher noch nicht
aufgetreten.“ Zwar ist auch
das Büro in Indien geschlos-
sen,abersiestehtinständigem
Kontakt mit den indischen
Kollegen, die ebenfalls ins
Homeoffice gewechselt sind
und per Telefon und E-Mail
berichten. „Für die Kinder aus
sehrarmenFamilien,woMan-
gel herrscht und der regelmä-
ßige Tagesablauf und Schul-
besuch nicht gewährleistet
werden kann, ist normaler-
weise ein Heimaufenthalt die
beste Option. Aber jetzt sind
dieKinder, wieauchinFerien-
zeiten üblich ist, zu ihren Fa-
milien gegangen.“

Der Kontakt zu den Eltern
wird von der Patengemein-
schaft bewusst gefördert und
von den indischen Behörden
auch verlangt. Da dies aber
nicht für alle Kinder möglich
ist,werdeneinigeweiterhin in

den Heimen versorgt. „Die
Heimleitungen sind über Hy-
gienemaßnahmen zur Ein-
dämmung des Virus unter-
richtet“, so Lorenzen. Bei Er-
krankungen oder Finanzprob-
lemen bei Kindern und
Familien helfen die Mitarbei-
ter des indischen Büros.
Durch die regelmäßigen Zah-

lungenderPaten,die allezwei
Monate nach Indien geschickt
werden, gibt es für derartige
Notfälle ein kleines Polster, so
Lorenzen: „Im Moment be-
steht noch kein akuter Hand-
lungsbedarf, aber wir rechnen
mit schweren wirtschaftli-
chen Folgen besonders für die
arme Bevölkerung.“

Dafür möchte der Verein
schon jetzt Rücklagen bilden
und bittet um Sonderspenden
auf das Konto der Patenge-
meinschaft bei der DKB
(IBAN: DE66 1203 0000 1001
1888 10, Verwendungszweck:
Corona Krise). Weitere Infos
zumVereingibtes imInternet
unter der Adresse www.paten
gemeinschaft.de.

Das Erbe des Adolf Klein
Die Berichte über die Armut
der Kinder in Indien rührten
dendamals50JahrealtenPost-
botenAdolfKleinsosehr,dass
er1964selbernachIndienreis-
te.Klein,derimZweitenWelt-
krieg einen Arm verloren hat-
te, lebtemitEhefrauElisabeth,
zwei Töchtern und elf Kriegs-
waisen, die das Paar bei sich
aufgenommen hatte, in einem
kleinen Haus in Sahms. In In-
dien angekommen, übernahm
er sofort die Patenschaft eines
kleinen Jungen und begann,
Spendenzusammeln.1965wa-
ren es noch vergleichsweise
bescheidene 3400 Mark, mitt-
lerweile sind es gut eine halbe
Million Euro pro Jahr.

Begegnung mit Wildschwein
endet mit Totalschaden
LANDESSTRASSE 219 Fahrer und Beifahrerin bleiben unverletzt
Schwarzenbek. Zunächst sah es
so aus, als sei der 27 Jahre alte
Fahrzeuglenker aus Schwar-
zenbek aufgrund überhöhter
Geschwindigkeit im Rülauer
Wald zwischen Kollow und
Schwarzenbek im Graben ge-
landet. Doch der Fahrer gab
an,einemWildschweinausge-
wichen zu sein und dabei die
Kontrolleüberseinenschwar-
zen BMW X3 verloren zu ha-
ben.

Polizisten fanden dann bei
der Unfallaufnahme Haarspu-
reneinesWildschweinsander
lädierten Front des SUV. Weil
kein Tier an der Unfallstelle
gefunden wurde, gehen die
Beamten davon aus, dass das
Wildschwein verletzt im
Wald verschwunden ist. Des-
halb wurde der zuständige
Jagdpächter alarmiert, um das

Tier zu suchen und von sei-
nem Leid zu erlösen.

Gegen 21.30 Uhr war der
BMW am Sonntagabend in
Richtung Schwarzenbek
unterwegs, als das Wild-
schwein die Landesstraße 219
querte. Der Fahrer versuchte
offenbar noch auszuweichen,
touchierte dennoch das Tier,
geriet ins Schleudern und lan-
dete auf der gegenüberliegen-
den Straßenseite im Graben,
wo er gegen einen Baum-
stamm prallte.

Verkehrsschild steckt
im Kühlergrill
Zuvor überfuhr er einen Leit-
pfosten und ein Verkehrs-
schild mit dem Hinweis auf
„Tempo70“und„Überholver-
bot“. Der Schilderpfahl blieb
im Kühlergrill stecken, durch-

schlug zum Glück nicht die
Frontscheibe. Glück im Un-
glück hatten nicht nur der 27-
Jährige und seine Begleiterin
(28), die unverletzt blieben,
sondern auch der Fahrer (47)
eines entgegen kommenden
Fiat500ausLübeck.Alserdem
schleudernden BMW aus-
wich, wurde lediglich der
Außenspiegel des Kleinwa-
gens abgerissen.

Das Paar wurde vom Ret-
tungsdienst betreut, lehnte
aber einen Transport ins
Krankenhaus ab. Feuerwehr-
leute aus Kollow sicherten die
Unfallstelle und fegten Trüm-
merteile und Erde von der
Fahrbahn. Der BMW musste
aus dem Graben gezogen und
abgeschleppt werden. Die
Polizei geht von einem Total-
schaden aus. cus

Ein schwarzer BMW X3 ist in der Nacht zum Montag, 7. April, zwischen Kollow und Schwarzenbek
von der Fahrbahn abgekommen. Die Insassen blieben unverletzt. FOTO: LEIMIG

Ulrike Lorenzen inmitten von Kindern im Jürgen-Telkas-Heim im
südindischen Trivandrum. FOTO: PATENGEMEINSCHAFT SAHMS

tungen zu einer freiwilligen
KasernierungderMitarbeiter.

Mitarbeiter in Schlüssel-
personen werden zudem
durch abgetrennte Arbeits-
bereiche oder eine kontakt-
lose Schichtübergabe ge-
schützt,vieleweiterearbeiten
im Homeoffice. Techniker,
die vor Ort am Netz arbeiten,
haben zudem eine Spezialaus-
rüstung mit Mundschutz und
einem am Helm montierten
Gesichtsschutz (s. Foto) er-
halten. Geschäftsreisen und
Veranstaltungen wurden ab-
gesagt. cus

So schützen sich Techniker bei
Außenterminen jetzt gegen das
Coronavirus. FOTO: SH NETZ


